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Eine Beilage

DIE LEINWAND
für alle Freunde des Films

REVIER REINIGEN
spielen hier der Kanonier Vierbein Paul Bösiger ) und Hasen eber Schulæ
( Emmerich Schrenſe ) unter der Regie von Paul May in „ s - 18 dem vieldisutieyten
Film , der am I. Oktober nach seiner Münchener Uraufführung in vielen deutschen
Städten , U. d. 3 und Mannen , ee eitig anlduft .

Im Film „08/15, “ mußte das ganze Milieu ,
die Diktion der Barras - Sprache und auch
die Besetzung der Rollen den vergangenen
Tatsachen entsprechen , denn es gibt wohl
kaum einen anderen Film , der mehr Fach -
Kritilcer haben wird als dieser . Hier sind es

Millonen ! Deshalb mußte die Besetzung
unter dem Gesichtspunkt der Anonymität
erfolgen , weil ein Gefreiter oder Kanonier
für Millionen Gefreite oder Kanoniere zu
stehen hatte , was mit Filmstars unmöglich
gewesen Wäre , Ebenso War Voraussetzung ,
cla jeder Darsteller , der einen Dienstgrad
verkörpert , diesen möglichst im Leben auch
hatte , zumindest Soldat war .

Dies ist gelungen . , Ich habe ausführlich
und lange gesucht , um darüber hinaus den
Typen des Romans so nahe wie möglich zu
kommen , und ich bin fast sicher , daß Mil -
lionen ehemaliger Soldaten mir recht geben
Werden , denn jeder Kannte 80 einen Asch
oder war selbst elner , jeder kannte einen

Vierbein , einen Kowalski , einen Länden -

berg , einen Schwitzke , einen Rumpler , ei -
nen Werktreu , einen Platzek , einen Schulz ,
einen Wedelmann , einen Luschke und wird
die Echtheit der Figuren spüren .

Filmaustausch Deutschland Deutschland
Hans Rodenberg , der Leiter des Spielfilmstudios der sowaetzonalen

Defa - Filmgesellschaft , hielt sich am Wochenende mit einigen Mitarbeitern in Mün -

chen auf , wo er an einem von privater Seite arrangierten Gespräch über „ Gesamt -

Vor Pressevertretern gab er einen Ueberblick Über ,

die Pläne seiner Gesellschaft , besonders im Hinblick auf die Bundesrepublik .

München .

deutsche Filmfragen “ teilnahm .

Rodenberg teilte mit , daß die Dela in
diesem qahre fünfzehn und im nächsten Jahr
Slebzehn Spielfilme herstellen wolle . Man
aße in Babelsberg eingesehen , daß es sinn -
os gel , Filme herzustellen , ohne die
Wünsche des Publikums nach ! Emotion und

Spannung zu berücksichtigen “ , auch in Ost -

deutschland gelte in Kinoß nur ein Votum :
„ dle Abstimmung mit der Hintrittskarte “ .
Den Künstlerischen Standpunkt der Defa
umrig Rodenberg als „ Kampf gegen Sche -
matismus und Naturalismus “ und als Ab -

lehnung des „ L' art pour bart “ - Standpunktes ,

Als Defa - Produktionen , die auch für den
Westdeutschen Filmmarkt geeignet seien ,
hezelchnete Rodenberg die Verfilmung der
Altberliner Posse „ Polterabend “ ( Regie Curt

ais ) , eine deutsch - schwedische Gemeln -

achaktsproduktion mit dem Pitel „ Leucht -
teuer “ ( Regie Wolfgang Staudte ) , eine neue
Verkilmung von Storms „ Pole Foppenspä -
ler und ein farbiges musikalisches Lust⸗

spiel „ Einmal ist keinmal “ , in dem der

Den Entmenschungsversuchen des Barras -
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Zu meiner Person bbs ich noch sagen :
Der damalige Barras hat sich den Luxus

geleistet , einen Filmregisseur einzuziehen ,
d . H. ihn Über dle Kasernenhofmauer sehen

zu lassen, . Und dles sollte im Film „ 06/15 “
nicht ohne Gegenleistung bleiben . Ich

konnte also im Null - acht - fuffzehn - Sinn
einen Film mit een ee Chavak -
ter inszenieren .

Es war meine Abeicht; ein konzentriertes ,
optisches Belegexemplar über dleses Thema
zu schaffen und niclit etwa eine Verzerrung
nach der einen oder anderen Seite . Der
Film soll unter anderem auch für Millionen
ehemaliger Soldaten ihren Frauen gegen -
Über eine Mittellungsform über die dama -
lige Zeit sein . Ee wurde wohl an die echte
Kameradschaft der einen gedacht . , ohne die
eigenartige Mischung von Knechtseliglceit
und Brutalität der anderen zu vergessen .

Systems , dem vertierten Grögenwahn gei -
stig beschränkter Ausbilder wurde ein Klei -
nes Denkmal gesetzt , aber auch dem Sieg
daruber durch das Individuum .

Gegensatz zwischen klassischer und moder -
ner Musik auf heitere Art behandelt
werde , Der erste Henny - Porten - Film , „ Ca -
rola Lamberti “ , sei Bald fertiggestellt . Auch
dle bereits vor längerer Zeit fertiggestell -
ten Defa - Farbfilme „ Der kleine Muck “ und
„ Das Kalte Herz “ sollten nach Rodenbergs
Meinung in der Bundesrepublik aufgeführt
Werden . Rodenberg rechnet schon in der
allernächsten Zeit mit greikbaren Resultaten
im ost - westdeutschen Filmaustausch . Die
Sowietzone sei in immer gröherem Aus ma
bereit , dem „ anständigen und guten “ west -
deutschen Film Raum in ihren Lichtspiel⸗
häusern zu gewähren ,

Rodenberg sprach sich auch nachdrücklich
für „ Koproduktionen zwischen Deutschland
und Deutschland “ aus . Er versicherte , dag
dle Defa dabel unter keinerlei politischen
Druck 445 . Würde , Er Wandte sich ferner
gegen die „ Legende “ , daß die Arbeit west -

Von Aue , übertant n und een

deutscher Künstler bei der Defa mit irgend -
Welchen politischen Bedingungen ve 1gl .

Gefahrvolle Filmarbeit

Eine Sorilla - Herde vor der Kamera

„ Operation Gorilla erfolgreich abgeschlos -
sen “ . Dies ist der Inhalt eines Blitztele -
grammes nach Hollywood , das an einem
Februartag des Jahres 1953 aus Afrika ab -
gesandt wurde . Hinter diesen vier Worten
verbirgt sich eine der abenteuerlichsten Epi -
soden der ganzen Filmgeschichte , Die Gruppe
von Filmleuten , unter ihnen Clark Gable
und Ava Gardner , die ein Vierteljahr lang
auf Safari durch Afrikas Dschungel gezogen
War , hatte die schwierigsten , aufregendsten
und gefährlichsten Szenen für den neuen
MGM - Farbfilm „ MOGAMBO “ fertiggestellt
— fast eine Reportage : über eine Herde
maännshoher Gorillas im Kampf mit den
Menschen . Regisseur John Ford und Produ -
zent Sam Zimbalist hatten Vakima Cannutt ,
einen Tier - Fülmsachverständigen , damit be -
auftragt , eine größere Meute dieser Men -
schenaffen ausfindig zu machen , So zog also
Cannutt mit einer kleinen Gruppe durch
Französisch Aquatorial - Afrika , während die

eigentliche Filmsafari inzwischen Aufnah -
men in Kenia , Tanganjika und Uganda
machte , Am 17, Januar trafen hier zwei Ein -

geborene ein und meldeten , daß man auf
Cannutts Expedition mindestens ein Dut -
zend Gorüllas aufgefunden habe , die in den
Bäumen eines bestimmten Dschungelgebie -
tes leben . Jeder von ihnen sei „ sogar gröber
als ein weißer Herr “ !

Die ganze Filmsafari eilte zu dem ange -
gebenen Platz . Zwanzig Eingeborene durch -
streiften das Gebiet auf etwaige Hindernisse
tür die Kamera - Arbeit . Eine ganze Kompa -
nie von Arbeitern errichtete hohe Eisengit -
ter - Zäune rings um das Areal , während für
die vier Kameras , die die folgenden Szenen
gleichzeitig aufnehmen sollten , hohe , mehr -
lach gesicherte Stände err lichtet wurden. Am
Rande des Gebiets entstanden vier große
Küfige , in die man einige der Tiere für Nah -
aufnahmen treiben konnte .

Die eingeborenen Späher hatten zwi -
schen ermittelt , das man es mit genau 14

Gorillas , mit zwei Familien , zu tun haben
werde . Als beste Methode , um die Tiere in

das umzäunte Gebiet zu treiben , erkannte

man den Lärm . Und — noch mehr Lärm .
Was die nähere Umgebung von Französisch

Aquatorial - Afrlka an Tamtams , Musilein -
gtrumenten , schrelenden Eingeborenen , Böl -

lern , Gewehren , Pistolen aufzuweisen hatte ,
wurde also von MaM an drei Seiten um den
Wohnsitz der Familie Gorilla postlert . Die
Allen aber folgten der lautstarken Auffor -

derung , den Kameras näherzutreten .
Zwei Wochen lang blieben die Gorillas

unter — wenn auch etwas distanzierter —

Obhut der Filmleute , Trotz bester Verpfle -
gung starb leider während der ersten Dreh -

tage ein kleines Weibchen , vermutlich an

Unsere Kurzgeschichte :

Von der Kunst des Schauspiels
Von Michael Sostschenko

Ihr wollt wissen , Bürger , ob ich ein Schau -

spieler War . Ich War einer . Spielte im Thea -
ter . Bin irgendwie zu dieser Kunst gekom -
men . Ist ja alles Unsinn . Nichts Erhebendes
liegt darin . Natürlich , wenn man es ge -
nauer betrachtet , hat die Kunst auch viele
gute Seiten .

Du kommst also auf die Bühne , und das
Publikum starrt dich an . Und inmitten des
Publikums — wen siehst du da ? Lauter Be -
Kannte . Verwandte von seiten der Frau ,
Nachbarn . Da sitzen sie nun und zwinkern
Dir zu , als wollten sie sagen : „ Nur keine
Bange , Wasja . Immer feste . “ Du gibst ihnen
heimlich ein Zeichen . „ Kein Grund zur Be -
sorgnis , Bürger . Bin N nicht von ge -
stern . “

Allerdings , noch genauer det , hat die
Kunst des Schauspiels überhaupt keine gu -
ten Seiten . Das Blut vergiftet man sich da -

mit , weiter nichts . Einmal spielten wir ein
Stück mit dem Titel „ Wer ist der Schuldige ? “
Ein Stück aus vergangenen Tagen . Ein star -
Res Stück . In einem Akt davon wird ein
Kaufmann vor den Augen des Publikums

ee eee Stück führten wir auf . Aber
Kurz vor seinem Auftritt betrank sich der

Schauspieler , der den Kaufmann zu spielen
hatte , fast bis zur Bewußtlosigkeit . Als er auf
die Bühne kam , der Elende , trampelte er mit

Absicht die elektrischen Birnen an der Rampe
Kaputt .

Der Regisseur Iwan Palitsch sagt zu mir :
„ Im zweiten Akt werden wir ihn nicht auf
die Bühne lassen , Sonst macht uns der Hun -
desohn auch noch die letzten Birnen kaputt . “
„ Kannst du “ , so fragt er mich , „ für ihn ein -

shringen ?Das Publikum ist blöde , es wird
nichts merken, “

Ich sage : „ Ich kann nicht auftreten , Bür -

ger . Bittet mich nicht darum . Ich habe eben
zwei Melonen gegessen . Mein Gedächtnis
wird versagen . “

Er überredete mich schließlich . Ich trat
auf die Bühne . Ich trug , wie es das Stück

vorschrieb , meinen gewöhnlichen Straßen -

anzug . Lediglich ein fremdes Bärtchen hatte

ich mir angeklebt . Das blöde Publikum er -
kannte mich sofort . — „ Anh ! “ so hörte ich es

Wispern , „ Wasja ist es , der auftritt . Nur

keine Bangel Immer feste ! “

Dag Spiel beginnt . Ich spiele den Kauf -

mann . Schreie , was ich kann , und halte mir
mit Fußtritten die Räuber vom Leibe . Und

fühle , wie einer von den Schauspielern in

meine Tasche greift . Ich reiße mich los .

Springe zur Seite . Wehre mich meiner Haut .

Boxe sie mitten in die Visagen , bei Gott !

„ Bleibt weg , Gesindel ! “ sage ich . Aber sie

kommen näher , wie das Stück es vorschreibt .
Die Brieftasche ( mit achtzehn Tscherwonetz )
haben sie mir schon abgenommen . Jetzt ta -
sten gie nach meiner Uhr , Ich schreie mit
einer mir fremden Stimme : „ Das ist kein

Spiel mehr , Bürger , Sie stehlen im Ernst ! “

Das ist der Effekt , der noch gefehlt hat .

Es igt ein voller Erfolg . Das blöde Publikum
rast vor Begeisterung und haut die Franken

gegeneinander . Man rutkt : „ Gips ihnen ,

Wasa , Schlag ihnen die Mäuler kaputt , den

verdammten Peuteln ! “ Ich schreie zurück :

„ Es hilft nichts , Brüder ! “ und boxe die ver -
dammten Teufel immer mitten in die VI -

gage , iner wälzt sich bereits in seinem

Blute , aber der andere ist in Rage gekom -
men und greitt an .

„ Brüder ! “ schreie ich , „ Was soll das ?
tür diese Qualen ? “

In diesem Augenblick zeigt sich der Re -

Elsseur zwischen den Kulissen , „ Prima bist

du , Wasa ! “ sagt er , „ Eintach prächtig spielst
du . Mach nur so welter . “

Das Schreien hilft mir nichts . Was ich auch
schreie , immer klingt es , als müsse es 80
geln . Ich stelle mich auf die Knie . „ Brüder “ ,

gage ich , „ Regisseur Iwan Palitsch “ , sage ich .

Wo -

„ Ich kann nicht mehr . Lassen Sie den Vor -
hang herunter ! Die letzten Ersparnisse hat
man mir geklaut ! “

Jetzt merken auch die anderen Schau -

spieler , daß etwas nicht stimmt , und kom -
men hinter den Kulissen hervor , Selbst der
Souffleur kriecht aus seinem Kasten . „ Mir
scheint , Bürger “ , sagt er , „ man hat dem
Kaufmann im Ernst seine Brieftasche ge -
klaut . “ Der Vorhang wird heruntergelassen .
In einer Karaffe bringt man mir Wasser .
Flößgt es mir ein .

„ Brüder “ , sage ich . „ Regisseur Iwan Pa -
litsch . Was soll das nur ? Während meines
Auftritts hat man mir die Brieftasche ge -
stohlen . “

Nun , man machte eine Leibesvisitation bei
den beteiligten Schauspielern . Aber das
Geld bleibt verschwunden . Nur die leere
Brieftasche liegt zwischen den Kulissen .

Das Geld also War futsch . Sie sagen —

Kunst ! ? Unsinn . Ich bin selbst vom Fach .

en neue
Adee ab es bel Hell .

etwas drunter und drüber : die angenehmen
Dinge überstürzen sich . Sein letzter Film

„ Schloß Hubertus “ — farbig und plastisch
hat sich zu einem großen Gesellschaftser -

folg entwickelt und auch bei der Presse

gute Aufnahme gefunden : ein Kammerspiel
Regisseur verließ die Ganghofer - Schablone

und drehte mit neuen , frischen Gesichtern

und meisterlichen Charakterdarstellern wie

der Dagover , Waldau und dem endlich ent -

deckten Friedrich Domin ein Spiel , das zu

gefallen wußte . Allen Unkenrufen zum Trotz

wurde die auf den ersten Blick etwas un -

gewöhnliche Filmehe von Ostermayer - Gang -
hoer und Wein kein Flasko , sondern das

Gegenteil , Drei neue Filme sind Weig be -
reits angeboten worden — wird sich das
mit den Terminen vereinbaren lassen ?

Nicht nur beruflich , auch privat geht Hel -
mut Wein eine ganz ungewöhnliche Ehe
ein : der von Tutzing am Starnberger See
wieder nach München übergesiedelte Film -
regisseur und die Pariser Rechtsanwältin
Adrienne Eugénie , genannt Mariette Pilon ,
sind augenblicklich das interessanteste Ehe -

paar des deutschen Films . Was politisch so
schwer fällt —. die deutsch - französische
Verständigung — gelingt von Mensch zu
Mensch so rasch : vor einigen Monaten lern -
te Helmut Weiß anläßlich seines Gastspiels
mit dem Heidelberger Zimmertheater mit
„ Mein Freund , der Dieb “ das nach sei -
nem gleichnamigen Film mit Hardy Krüger
entstand , in Paris die gescheite Französin
kennen — ihr gefiel sein Stück , sle gefiel
Mm , er gefiel hr . Auch das Leben
schreibt Drehbücher — die Ehe Paris - Mün -
chen dürtte uns ein so espritvoller Geist
Wie Helmut Wein sicher in einigen Jahren
auf der Bühne und Leinwand präsentieren :
freuen wir uns darauf .

Vor der Hochzeit mußte Helmut Weis
noch tüchtig schwitzen : für Münchens
„ Kleine Komödie “ galt es Louis Verneulls
Erfolgsschlager „ Staatsaftären “ zu inszenle -
ren mit Ilse Werner für die verhinderte
Hannelore Schroth , Albrecht Schönhals , der

gerade in dem erfolgreichen Käutner - Füm
„ Bildnis einer Unbekannten “ spielte , Caro -
la Höhn , die ihre beiden letzten Fülme
„ Sonne über der Adra “ und „ Heldeschul -
meister Uwe Karsten “ soeben abgedreht
hatte , und Robert Freitag , den wir je
Hauptdarsteller des deutsch - brasillanischen
Gemeinschaftsfilms „ Conchita und der In -

gemeur “ gehen , In Stuttgart Wartete indes⸗
gen Hardy Krüger auf Weis , damit sie für
clie dortige „ Komäcte im Marquardt “ van
Drutens „ Das Led der Taube “ einstuder -
ten aber das glug zeitlich wWürklich nicht ,
HBühnenregie , Filmregie , Bühnenstücke
schreiben , Drehbücher schreiben , auf der
Bühne splelen , im Füm spielen — Helmut
Weilg ist kein Allround - Künstler .

GETAHRLICH

geht es in „ Mogambo “ au . Clare Gable be -

findet sich anscheinend in Nöten . Trotzdem

zuchet er mit heiner Wimper . Kunststücl
Ava Gardner schaut der „ Mutprobe “ zu !

Foto : MGM
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einem Schlangenbiß , Ein zweites Pier mußte
noch am letzten Drehtag erschossen werden ,
als es aus der Umzäunung ausgebrochen
War und direkt auf einen der Kameraleute
losging , Am gefahrvollsten War die Arbeit
für die Stars , die schließlich zusammen mit
den Menschenaffen vor der Kamera erschei -
nen mußten , Sie entledigten sich ihrer ner -
venanspannenden Aufgaben ohne Verlet -

zungen , obgleich die Tiere wegen des vor -
übergehenden Freiheitsentzuges sehr gereizt
Waren , Inzwischen sind die beiden Gorilla -
famillen längst wieder an ihr lauschiges
Dschungelplätzchen verschwunden , aus dem
sich natürlich auch die oben beschriebenen

Lärmproduzenten zurückgezogen haben ,
während die aufregende Abenteuergeschich -
te vor uns auf der Leinwand abrollt .

9 8 Vielbeschältigte Helmut Weiss
Nume, eine Ehe und

99959 TheaterU * 8
„Aber in Zukunft Werde ich 05

mehr auf den Film konzentrieren . “ 5

„ Welche ihrer Bühnenstücke möchten sle

gerne verfilmen ? “
„ Robert und seine Brüder “ und bestimmt

mache ich das farbige Remake von
„ Sophienlund “ mit Romy Schneider und ih -
rer Mutter Magda Schneider ( einst Hanne -
lore Schroth und Mama Käthe Haack ) ,
Hans Deppe will es produzieren . “ Toi - toi -
toi auch für Madame Weis , daß sie ihren
Gatten nicht allzu lang dem Fllm abtreten
muß . Doch sie wohnt ja in Paris — welchen

Deutschen lockte es nicht nach dort ! Aller -
dings zieht es wohl keinen dann zur Ehe -
frau , außer den glücklichen Helmut Weig !

Wilhelm Ringelband

HEITERE KLEIN OK ELTEN

Zeſchnung : Klombles

UnorWarftefes Vergnügen
Vor , einigen Jahren wurde der ameri -

ſeanische Botschafter in einer europaischen
Hauptstadt von einer sehr fongerpativen
Dame zu einem Bankett geladen . Fr er -
iderte , er werde mit Vergnügen kommen .
Am Nachmittag des Tages nun , an dem,
das HBanfcett stattfinden sollte , besuchte der
Botschafter , ein Alterer Herr , zudem Jung -
gegelle mit einem Blick für schöne Hyauen ,
eine fransösische Modevorführung — und
erschlen auf dem Bankett mit dem Jung -
sten und schönsten Mannequin am Arm .

Die Gastgeberin , die ihre Nechordnung
durch den unerwarteten Gast Über den
Haufen geworfen dan , bemerſete eisig : „Sie
haben mir leider nicht gesagt , da Sie

jemanden mitbringen würden . “
„ Oh, leh habe es Ihnen gebagt “ , entgeg⸗

nete der Hotschafter mit einer vorstellen
den Handbewegung . „ Das lat Veronügen “ “
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